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Schreiben aus Neukirchen bey Breslau vom 9. Dec. 1757

Mein Herr!

ch komme durch beygehende Beſchreibung einer der merkwurdig
v ſten Bataillen meiner Verbindlichkeit gegen Jhnen nach: Nach—S

glcklichen Schlacht gegen die vereinigte Franzoſiſche und ſogenannte
dem Se. Maj. der Konig nach der bey Weiſſenfels vorgefallenen

ReichsArmee fur nothig fanden, mit einem anſehnlichen Corps die in
Schleſien befindliche Armee zu verſtarken, um ſich denen anſcheinenden
Progreſſen der dortigen Oeſterreichiſchen Macht mit Nachdruck zu wider
ſetzen: So marſchirten Hochſtdieſelben den 13. November mit 19 Ba
taillons Jnfanterie, und 33 Eſcadrons Cavallerie von Leipzig ab, paßirten
bey Torgau den 16. die Elbe, und langten den 17. uber den Reder  Fluß
bey Groſſenhayn an, allwo der Oſterreichiſche General Haddick mit ohn—
gefehr 20oo Panduren in Beſatzung geſtanden, und ſich bey Benach—
richtigung unſerer Ankunft ſchon fruh gegen Tage bey Konigsbruck zu
ruckgezogen, indeſſen aber, doch hinter dem Reder-Fluß noch ein Corps
von 5oo Huſaren zur Obſervation zuruckgelaſſen hatte. Dieſe feindliche
Huſaren, die von den unſrigen in ihrer Poſtirung beynahe uberrumpelt

wurden, ergriffen bey Erblickung derſelben aufs ſchleunigſte die Flucht,
nachdem ſie einige Todten, und an 40 Gefangene eingebußet hatten. Den
folgenden Tag fetzten Jhro Majeſtat den Marſch bis Konigsbruck fort,
allwo wir den General Haddick mit ſeinen unterhabenden Panduren aber
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mahls einhohlten, und kaum ſo viel Zeit ließen, daß er ſich uber Hals
und Kopf zu dem in der Ober-Laußnitz befindlichen Corps des General
WMarſchals verfugen konnte. Dieſes Corps zoa ſich ohne den geringſten
Widerſtand zu thun, zur rechten Seite nach Lobau zu, ohne daß ſie uns
wahrend unſerm ganzen Marſch weiter zu Geſichte gekommen waren.

Auf ſolche Weiſe ſetzten wir unſern Weg uber Camentz, Bautzen
und Gorlitz geruhig fort, und langten den 24. November uber die Queis
auf der Schleſiſchen Granze in Naumburg an. Von da giengen wir den
26. uber Deutmannsdorf und Lobedau nach Parchwitz, allwo wir den
28. Nachmittags um 6. Uhr ankamen, und daſelbſt den Oeſterreichiſchen

Oberſten von Gersdorf benebſt 1100 aus feindlichen Curaßiers, Dra
gonern, Huſaren, Jagern und Panduren beſtehenden Leuten, die erſt
vor einigen Stunden gleichfalls in Parchwitz angelanget waren, antraf—
fen. Se. RBonrgliche Majeſtat uberrumpelten dieſelben mit der
Avantgarde, welche ganz unvermuthet in das Stadtchen, wo eben Jahr
markt gehalten wurde, einfiet, an 50. Mann niederhieb, 150. davon
gefangen nahm, die ubrigen aber zerſtreuete. Se. Majeſtat blieben
darauf mit Dero Corps in Parchwitz bis den 4. December ſtehen, all
wo Sie Sich mit dem Schleſiſchen Corps den 2. December conjungir—
ten, und endlich den 4 December mit der ganzen Armee den Marſch
nach Neumark fortſetzten.

Daſelbſt trafen wir ein fendliches Corps von einigen tauſend Pan

duren und Huſaren, welche die Thore der Stadt verſchloſſen hielten, und
wegen unferer unvermutheten Ankunft ſich auf der Seite nach Breslau
heraus zu retiriren ſuchten, wahrend der Zeit ein Theil unſrer Dragoner
und Hufaren ſich um die Stadt heruin zoq, ein andrer Theil aber die ver
ſehloßenen Thore eroffnete, mit Gewalt hintir drang,  und iltes? was
fich darinn verborgen hielt, heraus trieb, und unferer auf der andern
Seite der Stadt ſchon feſtgeſetzten Cavallerie in die Hande jagte. Hier
gieng es an ein erbarmliches Metzeln. Die feindlichen Huſaren kamen
zu ihrem groſten Gluck noch mit einem Theil Panduren, ſo ſich an ihren
Pferden hiengen mit der Flucht davon. An zoo. Panduren aber wur
den niedergehauen, uber 6G0o. Mann hiernachſt gefangen eingebracht,
auch nebſt der ganzen Feld. Backerey und einen kleinen Magazine zweyh
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Canonen erbeutet, welche die gefangene Panduren ſelbſt in die Stadt
ſchleppen muſten. Wir bußten bey dieſer Action nicht mehr als 5. Hu

ſaren ein.
Ber dieſer Gelegenheit erfuhren Se. Konigliche Majeſtat daß

die ganze feindliche Armee, nachdem ſie ihr feſtes Lager bey Liſſa demo
liret, und einige Bataillons in Breslau zur Beſatzung zuruckgelaſſen, in
vollen Anmarſch nach Neumark ware, um nach ihrer Meynung, den
kleinen Reſt der Preußiſchen Armee vollends aufzureiben. Se. Maje
ſtat fanden dahero ſur gut, ihr entgegen zu gehen, und lieſſen Dero
Armee den 5. fruh um 5 Uhr aufbrechen. Beym Anbruch des Tages er—
blickten wir auf einer Anhohe eine halbe Meile von Neumarck ein ſtarkes
Corps feirdlicher Cavallerie, das wir in der Dammerung vor die ganze
feindliche Armee hielten. Unſre Armee marſchirte dahero in zwey Colon—
nen. Bey Annaherung der Avantgarde aber fand ſich, daß die auf der
Anhohe ſtehende Linie nichts weiter als vier Sachſiſche Regimenter von
den Chevaux legers ausmachten, und von den Sachſiſchen Generallieu—
tenant Grafen v. Noſtitz commandiret wurden, die aber von unſern Hu
ſaren ſoaleich angegriffen, und ohne den geringſten Verluſt von unſrer Sei
te in die Flucht getrieben wurden, wobey ſie viele Todten und an 300.
Gefangene einbußen muſten.

Wir marſchirten inzwiſchen bey einer dicken und feuchten Luft noch
bey nahe eine Meile mit der Armee fort, und erblickten endlich kurz Nach
mittag die ganze feindliche Armee in voller Schlachtordnung bey dem
Dorfe Leuthen, welches ſie im Rucken hatte. Nachdem Se. Majeſtat
den Feind recognoſeiret, und gefunden, daß er die ſammtlichen Anhohen
in ſeiner Linien mit entſetzlich vielen Canonen beſetzt, an ſeinen rechten
Flugel beſonders ſtarke Batterien errichtet, an dem linken aber auſſer
einer ſtark mit Canonen beſetzten Anhohe ein ſtarkes Verhack gemacht
hatte: ſo beſchloſſen Hochſtdieſelben, den feindlichen linken Flugel anzu—
greiffen, und machten dahero zu dem Angriff die weiſeſten und glucklich

ſten Anſtalten. Das Terrain worauf ſich die feindliche Armee befand,
war fur diesmial eine Ebene, die nur an einigen Orten kleine Anhohen
hatte, welche dem Feinde zu Batterien dienen muſten. Sonſt waren
auf dem Terrain:viele kleine Gebuſche, deren ſich der Feind alle wohl zu
Nutze gemacht, hinter. dem feindlichen linken Flugel aber war ein ziemli—
cher Wald, worinn Verhacke gemacht, und ſonſten alles vorgekehret
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war, um uns zu verhindern, daß wir nicht in ihre Flanquen kommen
konnten, wie denn auch zum Ueberfluß der General Nadaſti ſich mit dem
Corps de Reſerve auf dem linken Flugel befand, und wohl nichts weni—
ger zur Abſicht hatte, als uns in die Flanque zu fallen. Se. Majeſtat
hatten aus dieſem Grunde vier Bataillons Jnfanterie hinter der Cavalle—
rie an unſerm rechten Flugel poſtiret, welche kluge Anſtalt denn auch in
der Folge ihren guten Effect hatte. Denn da der General Nadaſti gleich
zu Anfang des Treffens auf unſere Cavallerie am rechten Flugel losgieng,
und davon einige Regimenter zum Weichen nothigte, ſo feuerten unſre 4.
Bataillons mit ſo guter Wurkung auf die Oeſterreicher, daß dieſelben
ſich in voller Unordnung zuruck ziehen muſten, und dadurch wurde unſre
Flanque auf einmahl vom Feinde gereiniget; und unſer rechter Flugel
konnte ſodenn mit Nachdruck auf den feindlichen linken Flugel agiren, der
denn auch bald zum Zuruckziehen genothiget wurde.

Unſer rechte Flugel von der Jnfanterie avancirte alſo in der ſchon
ſten Ordnung fort, ohnacachtet ihm von allen Seiten nicht allein durch
das entſetzliche Canonen Feuer, dergleichen man nie erhoret hat, ſondern
auch durch das heftige Muſqueten-Feuer unüberſteigliche Hinderniſſe in
den Weg geleget wurden. Unſere Artillerie aber, davon wir ebenfalls
eine nicht geringe Menge hatten, that ihre gute Dienſte nicht weniger,
und unterſtutzte unſere avancirende Jufanterie ſo gut, daß die feindliche
Canonen nach und nach verſtummen und ſtehen bleiben mußten. Ob
zwar der Feind ſich das gantze Treffen hindurch ſehr hartnackigt bezeilg
te, und nicht anders als mit der groſten Gewalt zum Weichen genothi
get werden konnte, ſo ſchien derſelbe doch ſeine Krafte bey dem Dorfe
Leuthen zu verdoppeln, welches von allen Seiten mit Redouten und Ver
ſchantzungen unigeben war. Das Gefechte in dieiem Dorfe wahrete al—
lein eine gute Stunde, wahrend der  Zeit itre tpfere Bataillons einen
Angrif uber den andern wagten, ünd nach einer ſo heftigen Gegenwehr
endlich doch Meiſter davon wurden. Das Qte und zte Bataillon Gar—
de haben ſich hierbey beſonders diſtiaguiret. Die Eroberung dieſes Dor
fes Leuthen entſchied inzwiſchen das Treffen. Denn ſobald daſſelbe ver
laſſen, ergriff ſowohl die feindliche Jnfanterie:altz Cavallerie in großter
Eilfertigkeit die Flucht, und ſodann war an keinen ſonderlichen Wider—
ſtand mehr zu gedenken. Unſre Cavallerie und beſonders unſre tapfre
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Huſaren machten ſich dieſe Gelegenheit zu Nutze, eileten dem fluchtigeñ
Feinde bis in die ſinkende Nacht beherzt nach, hieben eine unzahlige Men
ge darnieder, und brachten viel tauſend Gefangene ein. Se. Magjeſtat
verfolgten indeßen den Feind noch denſelben Tag bis Liſſa, und lieſſen da—
ſelbſt Dero Armee unterm Gewehr die Nacht campiren. Das Treffen
fieng ſich Nachmittags gegen 2. Uhr an, und wahrete bis in die ſpate
Nacht. Unſre Jnfanterie hat dabey Wunder gethan. Man glaubte
zwar anfanglich nicht, daß unſer linker Flugel zum agiren kommen wur—
de, well der rechte ſo ſtark avancirte, allein die entſetzlich lange feindliche
Uinie, die kein Auge uberſehen konnte, und die den Verluſt auf den De—
ſterreichiſchen linken Flugel immer mit friſchen Truppen erſetzte, brachte
es endlich dahin, daß gegen 4. Uhr das Treffen allgemein wurde, und ſo
gar unſer kleines Hintertreffen vorrucken muſte. Die Cavallerie konnte
wegen der vielen Graben und Verhacke anfanglich nicht gar wohl agiren,
zuletzt aber fand ſie Gelegenheit, ſich ebenfalls hervor zu thun, wozu der
brave General Ziethen, der ſie en Chef commandirte, die beſten Anſtal—
ten machte. Furſt Woritz von Anhalt conimanditte unter Anfuhrung.
Sr. Majeſtat den rechten, und der General Retzow den linken Flugel.
Niemahls ſind Sr. Najeſtat Diſpoſitiones ſo gut, ſo ordentlich und ſo
glucklich ausgefuhret worden, und eben dahero geſchah es auch, daß un
ſere Jnfanterie bey der Hochſten Gegenwart ihres Koniges nicht zum
Weichen gebracht werden konnte. Denn man muß dem Feinde den Ruhm
laſſen, daß er niemahls ſo hartnackigt und mit ſo vieler Contenance ge—
fochten als dieſesmahl. Eben daher laſſet ſich der Verluſt, den der Feind
ungemein ſtark erlitten, leicht begreifen. Man wird nicht zu viel ſagen,

wenn man von ihm 6000. Todte rechnet, die auf dem Platze geblieben,
und noch hoher belauft ſich die Menge der Bleßirten. Unſer Verluſt
dagegen an Todten und Bleßirten wird uberhaupt nicht uber a000 Mann

betragen. Da Se. Majeſtat gleich bey Anbruch des Tages als den
6. December den fluchtigen Feind, der ſich nach Schweidnitz herunterzie
het, durch den General Ziethen verfolgen laſſen, ſo iſt dadurch die Men
ge der Gefangenen ſehr ſtark angewachſen. Abends als den 7ten
dieſes haben wir deren ſchon 12500. gehabt. Die Menge der erbeuteten
Canonen, Standarten, Fahnen und Bagage iſt gleichfalls ſehr groß.
Wir zehlen ſchon 200. Canonen, an bo. Fahnen und Eſtandarten, und
an die zooo. Bagage und Munitions-Wagen. Wir hoffen, daß fich
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die Anzahl von jeder eſpoce noch anſehnlich vermehren ſoll, weil der Feind—
in ſeiner deroute immerweg verfolget wird. Die Beſturzung iſt bey,
demſelben ungemein groß, welches man unter andern daraus ſchlieſſen
kann, daß ein Cornet vom Ziethenſchen HuſarenRegiment mit 10. Hu
ſaren allein 100. Oeſterreicher gefangen genommen und eingebracht.
Gedachter Cornet hat dafur den Orden pour le merite erhalten, und iſt
gleich zum Rittmeiſter declariret worden. Wir haben den Oeſterreichi
ſchen General Odonel, der ſtark bleßirt worden, wie auch den Sachſiſchen
General Noſtitz, und den Sohn des verſtorbenen Feldmarſchalls Brou
ne gefangen, der Obriſte Furſt Lichtenſtein aber, iſt gefahrlich bleßirt,
und liegt in Breslau. Auch ſoll der General Lucheſi ſtark verwundet,
und gar ſchon todt ſeyn. Dieſen Augenblick gehet wieder ein Transport
von 1000. Gefangenen nach Neumarck, und wie es heiſſet ſo ſollen wir
ſchon an 20000. Gefangene, und 241. Canonen, in unſrer Gewalt ha—
ben. Die feindliche Armee iſt nach ihrer eigenen Auſſage uber hßoooo.
Mann ſtark geweſen. Die unſrige hat kaum aus 36000. Mann be
ſtanden. Jch bin c.
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